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îEnFere li)ünjr"fte jum fünfiiaiäljrtaen lllifrlitfföjuutläMn
ift» f^aplïe».

Söcöge ber Kirdjenftaat roieber JjergefteCCt werben, ja möge ganj Stalten
ju einem einjigen Kirdjenftaat gemadjt toerben, auSfdjtiefettdj Sarbinten, Kor=
üfa unb bie italienifdjen Kolonien.

SKögen fämmtftdje 93eroofjner beê Ouirlnal nocb in biefem Safjre ben

Sdjeiterfjaufen besteigen ad majorem dei gloriam.
SKögen bie weniger intelligenten ©errfdjaften ntdjt Sllle toerben, auf

bafj ber SUeterSpfemtig fidj berjeljnfacfje, ja uerbunbertfadje-
Stögen bie Straten in aHe Sänber jurüdfefjren unb burcbfetjen, bafj

jeber $remierminifter entroeber Sentit fein ober einen Samten jum SBetdjtbater
fjaben müffe.

Sn tieffter ®emuttj erfterbenb
2)te Kapujiner beê Scebelfpalter".

3tit an (Errrneltua
ober

ä|Brj, mçin 2|^rt!
©erj, mein ©erj, toarnm fo traurig? SEfjuu bir bie SJctttionen roefj?
®ie crprefeten ober Ieibeft roitfttdj bu an ®tabeteS?

Siegt bein greunb in SJÎofeê, Sofepfj dl ein adj auf bem 3Kagen bir?
Ober martert bein ©eroiffen ein nod) ärgeres ©efcfjroür?

©anj Suropa brängt im ©etfte fid) um beine Sagerftatt,
(Sludj bie ©ojttn) unb roitt roiffen, roaê bein Sfcunb geptaubert bat.

SBie'ê mit beinern ©erjen ftelje, armeS ©erj, föttt Seinem ein
9cur ju fragen; Seber fagt ftcb, biefeê fei ein Kiefelftein.

Slber roiffen möcbte %ebex, toer bon ben Hebräern brei
ÜJcömlid) 9teinadj, bir unb Siffel roofjl ber gröfete Sdjroäfeer fei.

D bu Kleeblatt fdjtimmfter 9tace, gibft bem SSolf, baS routfjentbrannt
SSorroärtS ftürmt im Subenfjaffe, felbft baS SJfeffer in bie ©anb

5£as ISfrinr-ji^nkmal.
Sr, ber nicfjt patrtottfdj roar, nidjt Site! tjatte unb Drben,
Sr, bem bodj ©ött' unb Seufel felbft recfjt jroetfelfjaft geroorben,
(Sr, ber ntdjt in bie Ktrdje ging, ber niemals roar moralifdj,
Unb ber bie febönen SJcäbdjen bat geliebt, ganj fannibalifcEj,
Sr fottt' ein 5)enfmat friegen? Si, roofür? Sr fjat gebtdjtet?
llnb roeiter nidjtê? gürJ SJcilitär fjat er bod) nicfjt» oerricfjtet.
Sin ©eibe unb ein Suoe ja, roer leugnet eS baê ift er,
llnb in bem guten Söüffelborf ift brab ftetê ber Sßfjtlifter.

aïri^Iau» an ani«Iau».

Stäper 33ruotfjer!
Stngfctjt tjap icf) jroeuerfat ©djtatifdjtifen tnber 3nt'nfl geläfen:
Srftänj, roöfel ©eife unb Sdjoof, Kttj unb Kälber, Stöfs unb ©äu,

£)ï unb Sfjfet in ber löbl. Sijgnoffenfdjafb feienb. Sßon ben Kameelern ift
nij jagb roorben, alj öbmen nicbt roüfete, bafj fon foldjen 4 SDcitttönfi in ber
banco panamino Romano fergeffen roorbten ftnbt. Sludj bie ©ünbe ftnb
nicfjt genamfet roorbten, roafe midj nidjb rüctjt bünggt tjot- SS betten fitt
©ünb in ber ©djtoeibj, baê fommt in bi Sageêbtetter unb toeit bieê ©ebette
traurig ift, tristis, fo nenntmanj Belle-tristik. Sine ©unjftatiicfjbtf toäre
auefj am Slafee gemefen. grifjer tft ein feuriger ©unb auf ben Kaffen ge=

faffen, jeèert ftjjen bie Kaffen auf bem ©unb unb bte armen ©tigfer fon
©attörien arbeiten unter allem felbigen. SDer ©unb fptelt eine toidjttge
Stolle; ofjne ifjn gebfe im Stufeerrfjoben an einem geroiffen Drte feine Sanj=
gemeinbe, ofjne ifjn wüfebemen nidjt, roöfel 10 X 10 madjb- Dfjne ifjn
fönnbte man SÜJaitdjen nidjt tittefieren, roie erfe ferbient.

3roeutänj fjob idj eine anbere ©djtattfdjtif in ber Se'ting geläfen,
nemmlidjf, rotefitt Säger beê Sanbtefe otter ©änjbarmen in jebigem Kantfjon
feien. Scfj fjabe jetjrft gmeint, fobitt ©cfjanbarmen, fobttt ©cfjölmen. Slber

ba roirbe icb fätj anfommen pei ben SBaêtern unb grretjburgern, biefe fjaaben
jistemang am meiften Santjefjger. SBie ift baê megltdj? unb ftnb bodjbi
jroeu frömfdjben ©täbte. greiburg fjot bie fitten Santjäger a) ju 3îeltgi=
fjonjgrenjroädjtern gegen ©laubenjeinfcfjmuggel fon Scefffdjanbet, SBaabt unb
S3ärn fjer nottoenbtg, b) afj Sotteriefofjtleftfjoren, roail efjê ad majorem Dei
gloriam sakique privati societatis (Jesu) eine sanetam lotteriam gegrin=
bet fjot unb ftd) bamit ben ©immel näbfcfjt einigen Slcermitttonen ferbfenen
roott. S3afet ifdjt jroar audj frommb nadj feiner aigenartfjigen soadisant
täferliftefeen Slefjttgion, aber mit gretjburg fannj ben gergleidj, Kombromife,
bei roeitem nidjt aufefjatjften, roeil ifjm ber ferflirte Ökolumpazi di veram
religionem fertjunjt bot; fjaringgägen ift gretjpurg bei feiner gremmigfeit
unb bem catecliismo beê fjailigen Canisii geblieben ptfe auf tfjen fjettigen
Sag unb bapet fônntê eê an Katfjölifcfje mitem ^abfcfjb felber nodj auf=
nefjmen. S3ei ben 3irdjern unb S3ärnern fjettidj am meiften fofcfjer febenttgen
Slbfifjrunjmittel erroafjrtet, benn eê ifdjt roeber ein ©egel nodj ein STiuti
toegen jfiett 9îeligion jemalj gftrafb morben. Su 3Jcoftinbtten ftnb nidjt
mefjr fo fitt roie friefjer, foïïglidj muê bie 3af)l ber ginber unferlorner ®inge
börf abgnoljmen fjaben. Siud) bei ben ©attöriern fjotmen bte fjeultge ©err^
manbab bebeitent retjbufetert feitemm bi ^roporjmorritatfjen aufgefjeert
fjapen. greuen bufjn mid) bi 8133 Setter Snerrptfjfer bi fjaben näbft bem

fitten türren nur einen ainjtgen grüfjnen Santjäger, alfo roafjrfdjetnbltdj nur
einen ainjtgen ©cfjelmnt, roomit

idj ferpteipe bein tibi semper 3er
Stanislaus.

JurfterfüßE»!
Sllê td) ba letjt inê SSattiê fnm,
SBaê mid) fo mädjttg SBunber nnfjm :

3)af3 überall bie Seute lacfjten
llnb füfjlidje ©efidjter macfjten!
Sa, fjoref)! fte fabrtjiren 3uder,
Safs bte granjofen 3ottgelbfcfjluder
Sn Sufunft faft umfonft ftcfj üben:
Sm $ftanjen unb 3îupfen unb ©raben
Unb ©djaben bon 3uderrüben!
Stlê tcf) ju ben granjofen fam,
©fe bünften midj ein roenig jafjm,
Unb bodj roie fte fo freunbfidj fcfjtudten,
Unb büttig fûfîficfj midj begudten!
Sa, fjordj! fte müffen ©üfjeS benfen,
Um, roaê berbriefjlidj, abjulenfen;
Unb roeiter mufjt bu ntdjt b ergeffen,
©te fönnen ifjren unberjoftten 3uder
Sln ifjren ©renjen nun felber frnnfiren!

rfa% für Jr^iïunflekrttttR.
®ie ©armonie 3üridj" fafete einftimmig ben SBefdjtufj, am eibgenöfft=

fdjen ©efangêfeft in SQafet biefen ©ommer mit einem SBettgefang ftdj ju be=

tfjeitigen. ®ie Sänger gingen babei üon ber Slnfidjt auê, ein bfofjer 93ortrag
mit nadjfolgenber Kritif ber Seitung allein fjabe feinen SSertfj.

SBir fjaben fcfjon länge bte SBertfjfoftgfeit ber 3ettungêfrittfen einge=

fetjen unb fdjlagen bor, biefelbe audj auf anberen ©ebteten überflüfftg ju
madjen.

Scatürficfj fjaben roir junädjft baê Sfjeater im Sluge- Stm erîpriefî=
fidjften roäre eê, roenn jtoet Sfjeater in ber gfeidjen ©tabt attabenblfcfj bte

gleicfjen Stüde fpietten. Sine $)3reiêiurij, roetdje abtoedjfetnb einen Sift fjter,
einen Sift bort anfefjen müfjte, toürbe mit Seicfjtigfett entfcfjeiben fönnen, too

beffer gefptelt toürbe. Sbenfo roürbe bie Surtj ju befunben fjaben, roetdje

bon metjreren fjinteretnanber aufgefüfjrten Scobitäten bie befte fei.

®ie feibigen Settartifef in ben polttifcfjen Bettungen fönnte man roenig=

ftenê für parlamentartfdje Vorgänge beseitigen. SBenn bie eingefetiten 5Breiê=

ricfjter erftären, roen fte für ben beffen Sïebner fjätten, fo rotrb ftdj baê

$ubtifum roofjf jufrieben geben.

So roirb ftdj audj auf bieten anberen ©ebteten ber regfte SBetteifer

entfpinnen unb bte ^ötuugSfritif böffig auê bem gelbe fdjlagen.

#al0Bttl|umur.
Sin Sanbjäger fommt mit einem SJaganten üom Saljnfjof in 3üridj

gegen bem grünen ©ûûêli" biê jum obern SOcüfjfeffeg ; bort fagt ber $olt=

jtft jum éfteaebefofjtenen : ®a recfjtê bure!" unb reifet ifjn gegen bte

SBaifenfjauêtreppe.

®er S3agant: SReineber i roüfe öppe be SBeg nüb iê Sucfjtfjuuê?

S bi bietttcfjt fdjo mefj brin gft roeber ifjr!"

SBaê ift männfiefj, roeibüd) unb fädjlicfj?"
,,®er SOcann, bie grau, baS S3ermögen.""

Unsere Wünsche zum fünfzigjährigen Bischofs juvilâum
des Papstes.

Möge der Kirchenstaat wieder hergestellt werden, ja möge ganz Italien
zu einem einzigen Kirchenstaat gemacht werden, ausschließlich Sardinien, Korsika

und die italienischen Kolonien.
Mögen sämmtliche Bewohner des Quirinal noch in diesem Jahre den

Scheiterhaufen besteigen àà ru^orsm àsi -zloriam.
Mögen die weniger intelligenten Herrschaften nicht Alle werden, auf

daß der Peterspfennig sich verzehnfache, ja verhundertfache.
Mögen die Jesuiten in alle Länder zurückkehren und durchsetzen, daß

jeder Premierminister entweder Jesuit sein oder einen Jesuiten zum Beichtvater
haben müsse.

In tiefster Demuth ersterbend

Die Kapuziner des Nebelspalter".

Ode an Cornelius
oder

Herz, mqin Hqrz!
Herz, mein Herz, warum so traurig? Thun dir die Millionen weh?
Die erpreßten? oder leidest wirklich du an Diabetes?

Liegt dein Freund in Moses, Joseph Rein ach auf dem Magen dir?
Oder martert dein Gewissen ein noch ärgeres Geschwür?

Ganz Europa drängt im Geiste sich um deine Lagerstatt,
(Auch die Gojim) und will wissen, was dein Mund geplaudert hat.

Wie's mit deinem Herzen stehe, armes Herz, fällt Keinem ein

Nur zu fragen: Jeder sagt sich, dieses sei ein Kieselstein.

Aber wissen möchte Jeder, wer von den Hebräern drei
Nämlich Reinach, dir und Eiffel wohl der größte Schwätzer sei.

O du Kleeblatt schlimmster Race, gibst dem Volk, das wuthentbrannt
Vorwärts stürmt im Judenhasse, selbst das Messer in die Hand

Das Heine-DsMmal.
Er, der nicht patriotisch war, nicht Titel hatte und Orden,
Er, dem doch Holl' und Teufel selbst recht zweifelhaft geworden,
Er, der nicht in die Kirche ging, der niemals war moralisch,
Und der die schönen Madchen hat geliebt, ganz kannibalisch,
Er sollt' ein Denkmal kriegen? Ei, wofür? Er hat gedichtet?
Und weiter nichts? Fürs Militär hat er doch nichts verrichtet.
Ein Heide und ein Jude ja, wer leugnet es das ist er,
Und in dem guten Düsseldorf ist brav stets der Philister.

adislaus an Stanislaus.

Liäper Bruother!
Jingscht hap ich zweuerlai Schtatischtiken inder Zeiting geläsen:

Erstänz, wöfel Geiß und Schoos, Kih und Kälber, Roß und Säu,
Ox und Ehsel in der löbl. Eizgnossenschafd seiend. Von den Kameelern ist

nix xagd worden, alz öbmen nicht wüßte, daß fon solchen 4 Milliönli in der

oaneo vauamiuo Romano fergessen wordten sindt. Auch die Hönde sind
nicht genamset wordten, waß mich nichd rächt dünggt Hot. Es bellen fill
Hünd in der Schweidz, das kommt in di Tagesbletter und weil dies Gebelle
traurig ist, tristis, so nenntmanz Üs1l>-r,'i>.i,ik, Eine Hunzstatischdik wäre
auch am Blatze gewesen. Friher ist ein feuriger Hund auf den Kassen
gewissen, jetzert sitzen die Kassen auf dem Hund und die armen Stigker fon
Gallörien arbeiten unter allem selbigen. Der Hund spielt eine wichtige
Rolle: ohne ihn gebß im Außerrhoden an einem gewissen Orte keine
Lanzgemeinde, ohne ihn wüßdemen nicht, wöfel 10 X 10 machd. Ohne ihn
könndte man Manchen nicht tittelieren, wie erß ferdient-

Zweutänz hob ich eine andere Schtatischtik in der Zeiting geläsen,
nemmlicht, wiefill Jäger des Landteß otter Gänzdarmen in jedigem Kanthon
seien. Ich hape zehrst gmeint, sovill Schandarmen, sovill Schölmen. Aber

da Wirde ich lätz ankommen pei den Baslern und Frreyburgern, diese haaben
Mtöirikm-Z am meisten Lantjehger. Wie ist das meglich? und sind dochdi

zweu frömschden Städte. Freiburg Hot die fillen Lantjäger a) zu Religi-
honzgrenzwächtern gegen Glnubenzeinschmuggel son Neffschandel, Waadt und
Bärn her notwendig, b) alz Lotteriekohllekthoren, wail ehs acl m^orem Dsi
iZIoriam sàiquv xrivati sooiàtis (^ssu) eine sauàm lottsàru gegrin-
det Hot und sich damit den Himmel näbscht einigen Mermillionen ferdienen
wott. Basel ischt zwar auch frommb nach seiner aigenarthigen so-zàà
läkerlisießen Rehligion, aber mit Freyburg kannz den Fergleich, Kombromiß,
bei weitem nicht außhnhlten, weil ihm der ferflixte iikolumva^i ài veram
rslijziouöru ferhunzt Hot; haringgägen ist Freypurg bei seiner Fremmigkeit
und dem oààisirio des Hailigen (üauisii geplieben piß auf then heitigen
Tag und dapei könnts es an Katholische mitem Papschd selber noch
aufnehmen. Bei den Zirchern und Bärnern hettich am meisten solcher lebentigen
Abfihrunxmittel erwahrtet, denn es ischt weder ein Hegel noch ein Mutz
wegen zfiell Religion jemalz gstrafd worden. In Mostindtien sind nicht
mehr so fill wie srieher, follglich muß die Zahl der Finder unferlorner Dinge
dört abgnohmen haben. Auch pei den Gallöriern hotmen die heulige Herr-
mandad bedeitent rehdutziert, seitemm di Proporzmorritathen aufgeheert
hapen. Freuen duhn mich di AB Celler Jnerrhöthler, di haben näbst dem

fillen türren nur einen ainzigen grühnen Lantjäger, also wahrscheindlich nur
einen ainzigen Schelmm, womit

ich ferpleipe dein tibi ssmosr 3er
Stanislaus.

Zuckersützesl
Als ich da letzt ins Wallis kam.
Was mich so mächtig Wunder nahm :

Daß überall die Leute lachten
Und süßliche Gesichter machten!
Ja, horch! sie fabriziren Zucker,
Daß die Franzosen Zollgeldschlucker

In Zukunft fast umsonst sich üben:
Im Pflanzen und Rupfen und Graben
Und Schaben von Zuckerrüben!

Als ich zu den Franzosen kani,

Sie dünkten mich ein wenig zahm,
Und doch wie sie so freundlich schluckten,
Und völlig süßlich mich beguckten!

Ja, horch! sie müssen Süßes denken,
Um, was verdrießlich, abzulenken:
Und weiter mußt du nicht vergessen,
Sie können ihren unverzollten Zucker
An ihren Grenzen nun selber frankiren!

Ersatz für ZqitungskrMK.
Die Harmonie Zürich" faßte einstimmig den Beschluß, am eidgenössischen

Gesangsfest in Basel diesen Sommer mit einem Wettgesang sich zu
betheiligen. Die Sänger gingen dabei von der Ansicht aus, ein bloßer Vortrag
mit nachfolgender Kritik der Zeitung allein habe keinen Werth.

Wir haben schon länge die Wcrthlosigkeit der Zeitungskritiken eingesehen

und schlagen vor, dieselbe auch auf anderen Gebieten überflüssig zu
machen.

Natürlich haben wir zunächst das Theater im Auge. Am ersprießlichsten

wäre es, wenn zwei Theater in der gleichen Stadt allabendlich die

gleichen Stücke spielten. Eine Preisjury, welche abwechselnd einen Akt hier,
einen Akt dort ansehen müßte, würde mit Leichtigkeit entscheiden können, wo
besser gespielt würde. Ebenso würde die Jury zu bekunden haben, welche

von mehreren hintereinander aufgeführten Novitäten die beste sei.

Die leibigen Leitartikel in den politischen Zeitungen könnte man wenigstens

für parlamentarische Vorgänge beseitigen. Wenn die eingesetzten Preisrichter

erklären, wen sie für den besten Redner halten, so wird sich das

Publikum wohl zufrieden geben.

So wird sich auch auf vielen anderen Gebieten der regste Wetteifer
entspinnen und die Zeitungskritik völlig aus dem Felde schlagen.

Galgenhumor.
Ein Landjäger kommt mit einem Vaganten vom Bahnhof in Zürich

gegen dem grünen Hüiisli" bis zum obern Mühlesteg: dort sagt der Polizist

zum Pflegebefohlenen: Da rechts dure!" und reißt ihn gegen die

Waisenhaustreppe.

Der Vagant: Meineder i wüß öppe de Weg nüd is Zuchthuus?

I bi viellicht scho meh drin gsi weder ihr!"

Was ist männlich, weiblich und sächlich?"

Der Mann, die Frau, das Vermögen.""


	Zuckersüsses!

